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Nr. 498 Mittag -Ausgabe Karlsruhe , Mittwoch, den 27. Oktober 1915 33 . Jahrgang

Badischer Beobach
Fernsprecher 533 Hauptorgan der badischen Zentrmnspartei Postscheck:

Karlsruhe

^riclieint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
^ »rch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Ablagen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutichland ) Bezugspreis durch die
Aoir Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung. Bestellungen in
Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Postanstalten,
'übriges Ausland (Weltpostverein ) Mk- 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus Vierteljahrsschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltnngZblatt

„Sterne und Blumen "

da ? vierseitig e Unterhaltuugsblatt „Blätter für den Familien -
tisch « nnd „ Blätter fnr Hans - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

/>.«zeize » ? reis : Die tieoe .iio iitiae kleine Zeile o ) ec aere t it .uit Jt JJf, tteflanteit
00 Pf . Platz-, Kleine - und Zlillen - Änzeiiett 15 Psz , Play - Vorschrift mit 20 'h Aufschlag

Bei Wiederholung entivce .hender 'izchlag nah Tarif
Bei Nichteinhitltung des Zi eles , >?la ^ erhebung , zwangs veiser Seitreibiing und KonkurZ-

verfahren ist der Nichlajz hinfällig . Beila -ieu »ach beio iderer Bereinbaruxg
Anzeigen - Aufträz« nehmen alle Anzeige »- Vermittlungsstelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vorinittagZ 3 Uhr , b^ w . nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und ÄestiZftNtelle : Adleritraße 42 , Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der „ Vadenia " , A -- G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

»■» . . . . . ■ , ii . Ii . .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuillewn : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst, Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechstunden: von bald 12 bis 1 Uhr mittags
Verantwortlich : Für Anzeige» und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruh

der österreichifth-ungarisihe
Tagesbericht .

Wien . 26 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Amtlich wird verlantbart vom 2V . Oktober 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die südwestlich von CzartorhSk kämpfenden

k. k. Truppen wiesen mehrere Angriffe russischer
Schützendivisionen ab , wobei sie 2 O f s i z i e r e und
6 0 0 Mann gefangen nahmen und ein Ma -
schinengewehr erbeuteten .

Dentsche Regimenter warfen den Feind beiderseits
der von Nordwesten nach Czartorhsk führenden
Etraße . Insgesamt liehen die Russe n in diesem
Raum gestern 4 O s s i z i e r e, 14 5 9 Mann und
19 Maschinengewehre in der Hand der Ver¬
bündeten .

Gestern blieb im Nordosten die Lage nnverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Der gestrige Schlachttag verlief im Verhältnis zu

den vorhergegangenen an der ganzen Front von
D o b e r d o ruhiger . Dagegen wurde um unsere
Brückcnkvpsstellnngen von G ö r z nnd T o I m e i n
sowie im Abschnitt nördlich von Tolmcin
bis znm K r n wieder äußerst heftig gerungen . Alle
diese Kämpfe endigten mit dem vollen Mißer¬
folge des angreifenden Feindes . Am
® r n brachen drei Vorstöße der Italiener in unserem
krner zusammen . Vor dem M r z l i V r h. scheiterte
kin feindlicher Nachtangriff . Gegen den Tolmeiner
Brückenkopf bereitete ein besonders lebhaftes Ar -
iilleriefener nene Angriffe starker Kräfte vor . Spät
abends schlugen unsere Truppen einen solchen An -
»rifs anf die Höhen westlich von St . Lucia , heute
icitig früh einen zweiten gegen die Stellungen nörd -
' ich von Coearsee , der bis zum Handgemenge
Rührte , nnter schwersten Verlusten s ü r den
^ e i n d zurück. Der Sanm von D e s c l a stand
ieitweise unter Trommelfeuer . Ein schwächlicher
Ualienischer Angriff gegen Z a g o r a wnrde leicht
abgewiesen.

^
Der Monte Sabatino , vor dem der Gegner

in den letzten Tagen mindestens 2590 Mann verlor ,
>uurde gestern nicht mehr angegriffen , Wohl aber
do» der italienischen Artillerie heftig beschossen .
Zahlreiche Granaten sielen auch in den Südteil von
^ örz . Abends griffen sehr starke feindliche Truppe »
bie Podgorahöhe an . Es half ihnen nichts ,°as, sie Bomben mit giftigen Gafen der -

Endeten ; sie wurden blutig zurückge -
Ich lagen . Gestern ließen sich die Verluste der

Italiener bei ihren Angriffen gegen die Hochfläche
Toberdo stellenweise übersehen . So liegen vor
Front eines unserer Jnfanterie -Ncgimcnter

0 9 9 F e i n d e s l ei ch e n .
An der Tirolerfront wies die Verteidigung

Fr Lafraunstelluug einen Angriff des italienischen
Infanterie -Regiments znrück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
T»ic östlich von Vifegrad vorgehenden öfter -

^ chifch -ungarische » Streitkräfte warfen den Feind
11 die Grenze zurück. Beim Gegner befanden sich' ^ eit serbischen Bataillonen auch montenegri -

" ' s che.

I . Tie im Nordwestwinkel Serbiens ope-
senden k. k. Truppen der Armee des Generals

^ oevest nähern sich der ob e r e n Kol u b ara
der von den Serben vor unserer Reiterei ge -

Stadt V a l j e v o. Tie von Obrinovaez
ch entsandten österreichisch- ungarischen Tivi -

entrissen dem Gegner nml? erbitterten
° '"Psen die starken Höhenstellnnge » südlich und

Östlich von Lazarevae .
utsche Truppen trieben den Feind über

ii/ " " K i c l o v a c zurück. In Toyota und aus
^

" Hohen östlich davon stehen österreichisch- ungarische
^ kte im Gefecht.

völliger Mißerfolg öes anöauernöen heftigen Ansturms der Italiener .
» der „ kreuzzug

"
öer Zranzosen .

Ter Erzöifchof von Bordeaux , Kardinal Paul
Piere Andrieu , veröffentlicht soeben im Nonvelliste
de Bordeaux ein Glückwunschschreiben an den Bisckzof
Henri Louis Chapon von Nizza , zu dessen Broschüre :
„Frankreich und Deutschland vor der katholischen
Doetrin über den Krieg " . Der Kardinal hebt in
diesem seinen ! Schreiben ganz besonders hervor :

„Frankreich im Auslände von Deutschland so
viel verleumdet , geht es besser als Deutschland . Ohne
Zweisel hat Frankreich viel Fehler gemächt , aber e s
ist katholisch geblieben . Man hat es auf
Grund seiner Haltung im Augenblicke der Separa¬
tion wie im Verlaufe dieses Krieges beurteilen kön¬
nen , wie es ein großartiges Ideal verfolgt : nämlich
den Triumph eines Rechtes , welches nichts gemein
hat mit dem deutschen Rechte, ein Recht, welches uns
die heiligen Schriften lehren und wie es die Kirche
definiert als Ausdruck jenes ewigen Gesetzes, wo-
von Papst Benedikt XV . im letzten Konsistorium
sprach.

"

Weiter heißt es im Schreiben des Kardinals :
„D eutschland will uns veranlassen , zu ver -

zichteir auf die Vereh ru ng des wahren
Gottes und unS zwingen , anzubeten
und zu dienen seinem „alten Gotte ",
der kein anderer als es selbst ist. Man muß Deutsch-
land auf Leben und Tod bekämpfen mit dem j^riegs -
ruf : „Gott will esl " Denn das ist ein Kreuz -
zug , weil wir in der Verteidigung unseres Vater -
landes unsern Glauben verteidigen ."

Dazu bemerkt ein katholisches Blatt im neutralen
Ausland — es sind die. N . Zürcher Nachrichten
vom 22 . Oktober :

Auch in katholischen Kreisen neutraler Länder kann
-man nur mit Schmerz von einer Sprache Kennt -
nis iichüneu , die sich wcttenweit von derjenigen unter -
scheidet , t >!e ^ Jener gesprochen !fycct, «dessen vornehmer
Diener der Schreiber Mger Sätze Au sein hätte . A u f
-der Gesinnung , tri« aus ihnen spricht , kann nie -
mals des Himmels Seyen ruhen . Sie ge-
währen einen völlig trostlosen Einblick in die Mentalität
( Sinnesrichlung ) des heutigen katholischen Frankreich .

Zu gleicher Zeit erfährt das Luzerner Vater -
l a n d von einem französischen Geistlichen , daß d i e
Zahlderbisjetzt an der französischen
F r o n t gefallenen französischen P r i e -
st e r sich schon ans 3500 b e l ä u s t ; dazu kom°
men noch 2300 Kleriker , d . h . Seminaristen . Uns
liegen französische Broschüre » und Flugblätter vor ,in welchen über Mangel an Zugang zum geistlichen
Berus geklagt wird . Die Tatsache wird , der Wahr -
heit entsprechend , aus die Haltung der französischen
Regierung gegenüber der Kirche bezw . auf das
Trennungsgesetz zurückgeführt . Heute sollen gegen30 000 französische Seelsorgspriester draußen an der
Front stehen . Die Seelsorge in vielen Hunderten
von französischen Gemeinden ist also in einer Zeit
völlig lahmgelegt , wo , wie alle Welt weiß , nichts so
notwendig ist, al5 die Pflege des Seelenlebens ! an -
dernfalls tritt neben den äußeren Verwüstungen , die
der Krieg anrichtet , noch die viel schlimmere Ver¬
wüstung des 'Seelenlebens hinter der Front ein .
Man kennt ja die fori währenden Klagen in Deutsch-
land über die Verwilderung der Jugend im Krieg ,

über die oft jedes Maß überschreitende Obersläch -
lichkeit, mit der manche zn Hause Gebliebenen über
den Ernst der Zeit hinwegsehen . Wie wird Iws erst
in Frankreich in jenen Genieinden sein , die seit Mo -
naten , ja seit Jahresfrist überhaupt keine Seelsorge
mehr haben , weil dort eine Unabkönmilichkeit der
Geistlichen zn Seelsorgezwecken , wie bei uns in
Deutschland in keiner Weise anerkannt wird , da der
Staat nicht etwa neutral weltlich , sondern k i r ch e n -
und religionsfeindlich ist und dementspre -
chende Gesetze geschaffen hat ! Dentsche Feldgeistliche
berichten uns , wie es an manchen Orten Frankreichs
im Etappengebiet aussieht , wo die Seelsorge durch
französische Geistliche ganz fehlt . Der Krieg hat
nichts geändert an der religiösen Gleichgültigkeit der
Bevölkerung inancher französischer Gebiete . Deutsche
Soldaten bauen in Martinpuich die Löcher an der
Kirche zu , welche französische Lotterei nnd Kirchen¬
feindlichkeit in Friedenszeit ruhig bestehen ließ .
Der französische Kurienkardinal Billot warnt in
Rom in öffentlicher Rede vor dem Geist , der alle
diese Schädigungen des katholischen religiösen Le-
bens in Frankreich nicht sieht . Der Kardinal von
Bordeaux aber verkündet den Kreuzzug gegen —
Deutschland und rühmt , wie gut katholisch
Frankreich geblieben sei .

Es ist gut , daß es Katholiken in neutralen
Ländern find , die über eine solche unbegreifliche
Blindheit bei Kirchenfürsten ihr katholisches Be -
dauern aussprechen , Hn der Tat : wodurch unter -
scheidet sich die eigenartige Kreuzzugpredigt des Herrn
Kardinals von Bordeaux noch von dem nwham -
inedanischen Glaubenssatz , daß der beste Kampf (mit
der Waffe ) der Kampf gegen die Ungläubigen sei ,
wobei allerdings der Mohammedaner das vor dem
Kardinal voraus hat , daß die Feinde , gegen die er
kämpfen soll, wirklich Nichtmohainmedaner sind,
während der französische Kardinal zu einer einem
nicht selbst hysterischen Menschen albernen Fiktion
seine Zuflucht nimmt . Französische Kirchensürsten ,
wie der Kardinal von Bordeaux , welche ihren katho -
lischen Geist verleugnen und nur noch sanatische
Franzosen bezw . Deutschhasser sind , die verächtliche
Landesverräter , wie Wetterle , auf ihren Kanzeln
fprechen lassen , sind Kirchenverwüster statt Kirchen«,
sürsten , sind ein Kreuz für die katholische
Kirche und für den Vater der katholischen Christen -
heit , sind ein schlechtes Beispiel für die Katholiken
der ganzen Welt und ein tief zu beklagendes Aerger -
nis für alle Gläubigen . Wir haben aus Schriften
französischer Katholiken gewußt , daß die Kirche in
Frankreich in Folge der Kirchenfeindlichkeit der Re¬
gierung und weiter Bevölkerungskreise schlecht daran
ist : aber jetzt erst , nachdem wir erfahren , daß anch
französische Bischöfe und Kardinäle den Geist des
katholischen Christentums aus Nationalhaß verleug¬
nen , wissen wir , w i e s ch l i m m es mit der Kirche in
Frankreich steht . Wenn die Hirten sich diesem
blinden nationalen Taumel hingeben und darüber
die heiligsten Gebote des Christentums vergessen ,
was soll man dann von der H e r d e erwarten ? Das
muß vom katholischen Standpunkt aus gesagt
werden .

m

Tie beiderseits der M o r a v a vordringende
deutsche Armee bemächtigte sich der Höhen nördlich
Raca , des Ortes Markovar und weiterer
serbischer Stellimgcn südöstlich von P e t r o v a r.
Das Gebirgsland an der Tonauschleise östlich der
Klisfnras wurde zum größten Teil vom Feind ge -
säubert . Es wurden hier drei von den Serben ver -
lassene Geschütze eingebracht , darunter cin schweres.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . H ö s e r , Feldmarschallentnant .

Ereignisse zur See .
Am 24. Oktober nachmittags snchte cin i t a l i e -

n i s ch e r Flieger die Stadt Trieft mit B o m -
b e n heim , wobei er , ohne einen Materialschaden
anzurichten , drei Einwohner tötete und mehrere ver -
wundete . Der Besuch wurde wenige Stunden später
durch unsere Marineflieger in Venedig erwidert ,
wo sie von halb 11 nachts bis 1 Uhr früh in rascher
Folge Arsenal , Elektrische Zentrale ,
den Bahnhof , einige Festungswerke und
andere militärische Baulichkeiten ans -

giebig und erfolgreich mit Bomben mittleren und
schwersten Kalibers belegten und zahlreiche

| Brände verursachten . Am nächsten Morgen um
> 8 Uhr griff ein Sceflugzeug - Geschwader

neuerdings Venedig an , wo noch cin vom nächt-
lichen Bombardement herrührender Brand empor -
loderte . Außer den früheren aufgezählten Gebäuden
wurden diesmal auch Flugzeughalle und
KriegSfahrz euge erfolgreich bombardiert .
Schwächliche Versuche zweier feindlicher Flieger , un °
sere Aktionen zu stören , wurden durch unser Gewehr -
feiler in kürzester Zeit vereitelt . Bei beiden Unter -
nehmungen wurden unsere Flieger von starker Ar -
tillerie heftig , aber erfolglos beschossen . Alle kehrten
unversehrt zurück.

F l o t t e n k o m m a n d o .

Die Fliegerangriffe auf Venedig .
Ans der Schweiz , 25 . Oktober . (Köln . V .) Gestern

abend 10 Uhr warfen österreichische Flieger B o m »
b e n auf V e n e d i g , wodurch das D-ach der Kirche
der Scalzi getroffen und das Deckengewölbe mit
Fresken Tiepolos beschädigt worden sein soll . Eine
andere Bombe fiel anf den Markusplatz , ohne Scha -
den anzurichten . Fünf Boniben fielen teils in den
Kanal , teils in verschiedene Stadtteile . Beim zwei -
ten Lustangriff , der eine Stunde später erfolgte ,

wurden drei Bomben geworfen , wovon eine einen
Brand hervorrief .

Lugano , 26 . Oktober . (Frks . Ztg .) Nachdem die
beim' Bankett versammelten italienisch - sranzösi -
schen Flieger die Abwehr des österr . Flugangriffs auf
Venedig versäumt hatten , geht in der Presse der
übliche E n t r ü st ungsru m m e l über die „Bar -
baren " los : Der Generaldirektor der schönen Minste
Corrado Ricci spricht den unchristlichen Wunsch
aus , Gott möge diejenigen blenden , welche mit Boni -
benwürfen die Decke der Bar füßer kirche mit
den Tiepolofresken zerstört haben . Gerechter denkt
der Literarhistoriker und Abgeordnete F r a d e -
l e t t o , welcher zunächst abwarten will , ob die Tie -
polodecke wirklich zerstört ist, wie der amtliche Be -
richt versichert , oder ob sie nur beschädigt ist. Frade -
letto glaubt überdies , daß die Flieger das nahe -
gelegene Arsenal treffen wollten . Der Vati -
kankorrespondent des Corriere möchte denProte st
des Papstes hervorrufen . Uebrigens wäre her -
vorzuheben , daß gerade die österreichische Regierung
in zehnjähriger mühevoller Arbeit die Barfüßerkirche
von den bei der Belagerung im Jahre 1849 erlitte -
nen 'Schäden wiederherstellen ließ .

( * )
Ein IliegerzwischensaU erledigt.

Berlin , 20; Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Am 17. d . M . hat ein d e n t f ch e r D o p p e l d e ck e r
über schweizerischem Gebiete bei dem Orte La Cbanx .
de -Fonds einige B o in b e n abgeworfen . Der Führer
des Flugzeuges war durch Wolken nnd Dunst in
seiner Orientierung vollständig behindert und be -
fand sich im besten Glauben , iih" ~ r — ' ösischem Ge¬
biet zu sein . Durch den Bombenwurf ist materieller
Schaden — "ächtet worden . Auch sind vier Per -
sonen , glücklicherweise nnr leicht verletzt wor -
den . Anf den Protest der schweizerischen Reaierung
hin ist von Seiten der zuständigen dents ^ " " Be -
Hörden eine Untersuch u n g eingeleitet worden ,
die die Richtigkeit des oben geschilderten Tatbe -
standes ergeben haben . Selbstverständlich haben die
deutschen Militärbehörden die für den Unfall Ver -
antwortlichen , die gegen wiederholte Befehle ver -
stoßen haben , zur entsprechenden Verantwortung ge¬
zogen . Gleichzeitig sind alle Flieg erabteil -
u n g e n erneut vor d e m U e b e r s l i e g e n
neutralen Gebiets nachdrücklich g e -
warnt worden . Der schweizerischen Regierung
hat die Kaisers Regierung unverzüglich ihr lebhaftes
Bedauern über den Unfall ausgesprochen , sie
von den getroffenen Maßnahmen in Kenntnis gesetzt
und die Leistung von Schadenersatz sowie die Ge -
Währung von Schmerzensgeld zugesagt . Die schwei -
zerische Regierung ist bei der Regelung dieses
Zwischenfalles der Kaiserl . Regierung in jeder Be -
ziehung entgegengekommen , so daß er nunmehr als
vollständig erledigt betrachtet werden kann .

00

Der Krieg zur See .
Die englischen Tauchboote in der Ostsee.

Berlin , 26 . Oktober . Zur Torpedierung des
Großen Kreuzers „Prinz Adalbert " bemerkt der Lokal -
anzeiger u . a . : Die neutralen U s e r st a a t e u
sind tatsächlich das größteHindernissiirdie
Bekämpfung der Unterseebootsge »
fahr in der Ostsee , weil wir peinlich die Hoheits -
grenzen in den Fahrstraßen achten . Wir dürfen fie
nicht bewachen , und bei Nacht und Nebel und son-
stigen Gelegenheiten können Unterseeboote natürlich
dort unbemerkt plissieren . Sie haben sogar dazu ein
Recht ; niemand kann sie hindern , bis sie die neutrale
Zone verlassen ; sie dürfen sich nur nicht über eine be-
stiininte Zeit darin aushalten und diese Gewässer nicht
etwa zuni Stützpunkt ihrer Aktionen machen . Erst
recht dürfen wir natürlich diese fremden Hoheitsge -
Wässer nicht sperren . Damit ist die A u s g a b e s ü r
u n s e r e S t r e i k r ä s t e , die Zugänge zur Ostsee
zu überwachen , ä u ß e r st schwierig und in dem
Sinn , daß das Eindringen mit Sicherheit verhütet
Wird , nie lösbar . Wenn die Küsten unser wä °
ren , dann wäre diese Aufgabe ganz anders zu lösen.
Daß alles Mögliche geschieht, ist schon daraus zn er¬
sehen , daß kürzlich bekannt wurde , daß wir ein Mi -
nenseld in dem Teil des Sn " ) ausganges , wo dies
völkerrechtlich zulässig war , r - icgt haben , was die
Ueberwachung erleichtern sr ' •

y-

verjchieöene triegsnachrichten .
Norweger w n Russen erschossen ?

Berlin , 26 . Oltooer . Die Berliner Z . am
Mittag meldet ans Christiania : Bei der See -
Verklärung des norwegischen Dampfers „Ulsjuxl ".



Kadischer Kesdachter , Mittwoch, den 37. Oktober 1915
der von Archangelsk zurückgekehrt ist, hat die
vernommene Mannschaft erklärt , daß die bei Kap
Orlov am EiSmeer umgekommenen vier Mann des
Schiffes wahrscheinlich von russischen Wacht -
Posten erschossen worden seien.

Der König von England in Paris .
Genf , 25 . Oktober . (Tag .) Von Havre koiumend

traf der König von England gestern in Paris
ein . Er will vor der Umgestaltung seines Mini -
steriums die Anschauungen der leitenden französi -
schen Persönlichkeiten über die Hauptprogramm -
punkte , zu denen der Schutz desSnezkanals
gehört , kennen lernen .

Die englische Zensur .
London, 26 . Okt . ( W.T .B . Nicht amtlich . ) Die Lou -

doner Polizei befahl binnen 7 Tagen die S8 e r tt i ch t u nfj
von elf Veröffentlichungen der Arbeiter¬
presse . ,

#
Tüukirchen , 26 . Oktober . (W^ .B . Nicht amtlich .)

Ein Flugzeug des Marinefliegerparks , in
dem sich zwei Matrosen befanden , stürzte infolge einer
Motorerplosion aus 1000 Meter Höhe auf die Be -
fcstigungen von Saint Pol -sur -Meer ab . Beide In -
fassen wurden getötet .

London , 26 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die heutige V e r l u st l i st e führt 207 Offiziere auf ,
davon 100 tot . und 5353 Mann .

London, 26. Okt. ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Lloyds mel -
det aus Spurnhead , daß der holländische Dampfer
„B e ch t s t r o o ai " zwischen 4 nrtb 5 Uhr nachmittags
vorbeifuhr und um Hilfe signalisierte . Das Schiff lag
schief i>m Wasser.

C * )

vom Salkan.
Frankreich und England stellen 150 000 Mann .
Lyon , 27 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Progrös berichtet aus Paris : Frankreich und
England haben sich verpflichtet , jene 15 0 0 0 0
Manu zu stellen , die Serbien gemäß seines
Bündnisvertrages mit Griechenland Bul -
garien gegenüber stellen müßte .

Die Alliierten gegen Bulgarien .
Paris , 27 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Tenlps meldet aus Athen : Die Flugzeuge der
Alliierten bombardierten erneut Dedea -
gatsch und Porto Lagos .

Berlin , 27 . Oktober . Wie dem Berliner Lokal -
anzeiger aus Kopenhagen berichtet wird , melden
Londoner Blätter , daß die Flotte der Verbünde ,
ten die Beschießung von Dedeagatsch und Porto -
Lagos fortsetze . Die Ausschiffung von
Truppen in Dedeagatsch ljobe gestern begonnen . Die
Stadt werde von den Türken verteidigt . Die
Bahnlinie zwischen Saloniki und Adrianopel sei
unterbrochen . +

Der Lierverband und Griechenland .
Paris , 26 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)Der Sonderberichterstatter des Petit Journal in

Athen beachtet , daß über die neuen Verhand -
lungen Griechenlands und des Vier -
verba n !d s noch nichts bekannt sei . Die diplomati -
schen Kreise bewahrten strengstes Stillschweigen .
Gewisse Blätter wollten wissen, daß die Entente -
mächte einen gemeinsamen Schritt boi der griechischen
Regierung vorbereiten . In amtlichen K r e i -
s e Ii glaube man nicht an die WahrscheinlickLeit eines
solchen Schrittes . Die griechische Regierung habe
keinen Grund zur Annahme , daß der Vierverband
Griechenland Mingen wolle , eine andere Politik als
die bisherige durchzuführen . Griechenland habe
dem ViewerbaNd genug Beweise seiner guten Ab-
sichten gegenüber dein Vierverbaud gegeben , als daß
es dem Bierverband noch neue Garantien geben
müsse. Falls jedoch die Entente einen gemeinsamen
Schritt unternehme , werde die Regierung ent¬

Herbsttage in Aanösrn .
„Wat walsch is , valsch is > slaet al dood ! " — was

welsch ist , falsch ist : schlagt alle tot ! Mit diesem
Schlachtruf stürzten sich vor 600 Jahren die fland -
tischen Scharen auf das französische Heer und be-
siegten es vollständig in der denkwürdigen Sporen -
schlackt bei Kortryk . Heute stehen die Flamen an
>er Seite ihres Todfeindes , um ihre deutschen
Stammesbrüder zu bekämpfen , und Flanderns Erde
ist wieder , wie schon so oft im Laufe der Jahrhun »
derte , der Schauplatz der fürchterlichsten Kämpfe .
In unser aller Erinnerung sind sie noch , die
Schlachttage an den Dünen bis nach Apern , die
Zeiten , da unsere Helden tagelang bis zum Leib im
Grundwasser stehend , kämpften nnd siegten gegen
einen übermächtigen Feind . Unerschütterlich fest
halten sie seitdem die gewonnene Stellung und der
Zusammenbruch auch der letzten Offensive niag den
Feinden erneut gezeigt haben , daß die flandrischen
Helden scharfe Wacht halten . Vor kurzein sagte mir
ein höherer Truppenführer dieser Front : „Wir
kämpfe » hier , schießen von vorne » , von hinten , von
oben und von unten , werfen Handgranaten , Bomben
und Minen . Das militärische Bild hier bringt nicht
soviel Abwechslung wie der Krieg im Osten , doch
sind die Gefahren nnd Anstrengungen hier ebenso
bedeutend , oft viel blutiger und schwerer . Man
hört aber nicht soviel davon im Vaterland .

" Eine
kurze , aber äußerst prägnante Zeichnung des opser -
vollen Stellungskriegs , der sich in der Heimat oft
nur in den zwei Worten kundgibt : Lage unver -
ändert .

Heute aber liegt der Hinimel in herrlicher Klar -
heit über Flanderns Fluren . Volle , angenehm
wärinende Strahlen sendet die gute Sonne auf die
dampfende Erde , die sich gleichsam auszuruhen scheint
von den mörderischen Kämpfen der letzten Tage .
Auf den ausgedehnten Wiesenflüchen weiden die
Pferde nnd Kühe , die letzten Kartoffeln werden den
schützenden Kellern zugeführt und die Felder für den
Winter bestellt . Drinnen in den Bauernhäusern aber ,da sitzen die Mädchen , und Frauen und klöppeln
Bitzen bei einem Tagesverdienst von 1 Fres .

• ^ 5 " ?r ° P ^ son ! Was für sie aber immer
noch einträglicher ist, als wenn sie sich einem Bauern
zur Feldarbeit verdingen : denn von ihm bekommen
sie z . Zt . ganze 50 Pfg . Tageslohn . Ein friedliches

schlössen sein , in der bisherigen Politik
zu beharren , die mehr als jemals den Interessen
der Nation entspreche.

Grey über das Angebot Cyperns an Griechenland .
London , 27 . Oktober . (W .T .B .Nicht amtlich .)

Unterhaus . Auf eine Anfrage über das englische
Angebot Cyperns an Griechenland antwortete S i r
Edward Grey : Wir suhlten uns verpflichtet ,
in der sehr kritischen Lage , in der sich der s e r b i s ch e
Verbündete befindet , alles zu versuchen ,
um ihm die einzige Hilfe , die sofort zur Verfügung
stände , zu sichern. Die britische Regierung ließ
deshalb wissen , daß , wenn Griechenland Serbien
seine volle sofortige Unterstützung gegen
Bulgarien gewährte , Großbritannien bereit sei ,den Griechen Cypern zu geben . Da
Griechenland sich nicht in der Lage sah, Serbien zn
unterstützen , wurde die Bedingung , unter der das
Angebot gemacht wurde , nicht erfüllt . Das
Angebot ist deshalb hinfällig .

Die Neutralität Rumäniens .
Berlin , 26. Oktober . (Priv .-Tel .) Die B . Z . am

Mittag meldet ans « o f i a : Das Blatt Utro meldet
aus Bukarest : Der König von Rumänien hat den
bulgarischen Gesandten N a d e w empfangen und er -
klärte ihm , Rumänien beabsichtige nicht , in den Krieg
einzugreifen und bleibe solange neutral , als
seitens Bulgariens rumänische Interessen nicht be-
rührt würden .
Die Stampa über die militärische Lage Serbiens .

Turin , 26 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
'stampa wird von ihrem römischen Korrespondenten
berichtet , die Lage auf dem Balkan fei nach wie vor
für die Alliierten er » st. Die Nachricht von der
Besetzung Ueskübs sei schmerzlich. Der Fall
dieser bedeutenden mazedonischen Stadt bringe nach
dem einstimmigen Urteil der Militärkritiker Ser -
bien tatsächlich in eine sehr schwierigeLage ,
weil dadurch jede Verbindung zwischen der sran -
zösisch- englischen Expedition nnd Serbien so gut wie
unmöglich werde .. Der Besitz Ueskübs bedeute , daß
in 'Serbien jegliche Verbindung mit dem Aegäischen
Meer unterbunden sei , so daß Serbien nur noch
durch Albanien und das Adriatische Meer mit den
Alliierten verkehren könne . Trotz der englisch-fran¬
zösischen Erfolge gegen die Bulgaren müsse man zu-
geben , daß der zwischen Berlin und Sofia ver -
einbarte Plan des Balkanfeldzuges mit un -
heinilicher Genauigkeit verwirklicht werde .Weirn auch der wunderbare serbische Widerstand die
Pläne des Feindes aufhalten könne , so würden doch
unleugbar die militärischen Erfolge der Bulgaren
eine große moralische Wirkung auf dein Balkan er -
zielen .

Krieg im Grient.
See neus SrcibunS .

Konstantiuvpel , 23 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Verspätet eingetroffen . Anläßlich der Verleihung
des Großkreuzes des St . Stephans -
o r d e n s an dm G r o ß w e s i r hebt Tanin in
einem Leitartikel die ganz besondere Be -
dentung dieser ungewöhnlich ehrenden Auszeich»
nuug hervor und sagt : Die Einheitlichkeit und Ein¬
tracht , die zwischen den drei Waffenbrüdern besteht ,die seit einer Woche zu vier Waffenbrüdern geworden
sind , beruhen auf gegenseitigen Interessen und
wechselseitiger Achtung und haben so das wertvolle
Ergebnis gezeitigt , daß man die hochachtbaren Per¬
sönlichkeiten , die seit Monaten Tag und Nacht im
gemeinsamen Einvernehmen arbeiten , nicht genug
würdigen kann . Seitdem seit fast l '/j Jahren
Oesterreich -Ungarn , Deutschland uni > die Türkei ver¬
bündet sind, haben sie sehr wichtige mili -
t ä r i s ch e F r a g e n g e l ö st. Die bezüglichen Ver -

Handlungen waren leicht , rasch und einfach , da die
drei Mächte bezüglich aller militärischen und politi¬
schen Fragen gleicher Ansicht waren . Auf diese
Weise konnten sie aus militärischem und diplomati -
schem Gebiete so große Erfolge erringen . Wir
könn 'en behaupten , daß der neue Dreibund ,
dessen Grundlage im Jahre 1914 gelegt wurde ,
st ä r k e r und harmonischer ist, als jede an -
dere bislang zu welchem Zweck immer abigeschlossene
Allianz . Das Blcktt verweist demgegenüber auf die
gegenseitigen Beschwerden , bie sich im Lager der
Entente Avischen Diplomatie , Generalstäben und der
Presse in allen Fragen kundgeben , insbesondere be-
züglich der Frage der Dardanellen un 'd der
Verhandlungen in Sofia .

Zum Tode des Botschafters v. Wangenheim .
Konstantinopel , 26 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die gestrigen Abendblätter beschäftigen sich ein -
gehend mit dem Tode des Freiherrn v. Wangenheim .— Terdfchuman - i -Hakikat nennt den Verstorbenen
einen Speziali st en der Balkanpolitik ,
dessen klarer Blick und dessen Erkenntnis die Not -
wendigkeit der Schaffung eines deutfch- türkifchen
Bündnisses in ernster Zeit in die Tat umsetzte.
Döfenfe (französisch) bedauert , baß der Tod Wangen -
heims die Freude an der Krönung des von Mar -
schall v . B i e b e r st e i n übernommenen Werkes
nach dem Frieden abgeschnitten habe . Chrones
(griechisch) erinnert daran , daß Freiherr v . Wangen -
heim der hervorragendste unter den Staatsmännern
gewesen ist, die eine Verständigung und Annäherung
zwischen der Türkei und Griechenland angestrebt
haben .

Konstantiuopcl , 26 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der deutsche Kaiser hat an Freifrau von
Wangenheim nachstehendes Beileidstelegramm ge¬
sandt : Ich bin tief erschüttert von dem Heimgang
Ihres vortrefflichen Gemahls und spreche Ihnen
meine allerherzlichste Teilnahme aus . Er hat mir
nnd dem Vaterlande in den schwersten Lagen immer
ausgezeichnete Dienste geleistet und ver -
sprach auch, in Zukunft eine meiner besten Stützen
zu werden . Seine hervorragenden Verdienste im
letzten großen Kriege sichern ihm für alle Zeiten bei
mir ein dankbares Andenken . Gott tröste Sie in
Ihrem schweren Leide . Die Kaiserin schließt sich der
aufrichtigen Teilnahme ans vollstem Herzen an .

W i l h e l in .
Die Kaiserin drahtete : Tieferschüttert spreche

ich Ihnen mein von Herzen kommendes Beileid aus .
Gott stehe Ihnen bei in Ihrem schweren Kummer .
Welch schwerer Schlag für den Kaiser ist der Tod
Ihres Mannes , der so segensreich gewirkt hat .

Ä il g u st e Viktoria .
Der bulgarische Ministerpräsident Rados -

lawow drückte ebenfalls fein Beileid aus . Er
werde nie den letzten Aufenthalt des Freiherrn von
Wangenheim in Sofia vergessen . — Auch der
König von B u l g a r i e u sandte ein Beileids -
telegramm .

*
Koitstantiilvpel , 26 . Oft . (W .T .B . Nicht amtlich .)

In der gestrigen Sitzung der Kammer unter dem
Vorsitz des Vizepräsidenten HusseinDjahid be-
stieg der Präsident H a l i I Bey die Rednertribüne
und sagte , daß der Sultan ihn auf Vorschlag des
Großveziers zum Minister des Aeußern ernannt
habe . Er übernehme die Verantwortung dieses
sehr schwierigen Amtes auf der Grundlage des Ver -
trauens der Kammer . Unter andauernden Beifalls¬
bezeugungen wünschte die Kammer dem neuen
Minister besteu Erfolg . Als der Vizepräsident den
Tod des deutsck>en Botschafters Freiherrn von
Wangenheiin ankündigte und sagte : „Die tür -
tische Kammer vernimmt ohne Zweifel mit Be -
dauern den Tod dieses Diplomaten , der dem türfisch -
derrt schen Bündnis so große Dienste erwiesen hat " ,drückte die Kammer einstimmig ihr lebhaftes Bei -
leid aus . Nachdem die Kammer als Zeichen der
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Chronik öes ersten Kriegsjahres.
27 , Oktober 1914 . Die bei Npern kämpfende »

Belgier haben beträchtliche Verstärkungen erhalte ».
Deutscherseits werden die Angriffe fortgesetzt.
16 englische Kriegsschiffe beteiligen sich wieder am
Kampf . — In Polen mußten die deutsch-öfter-
reichischen Truppen vor neuen starken russischen
Kräften ausweichen . Die Loslösung vom Feinde ,
der nicht folgte , geschah ohne Schwierigkeiten . —

KDer japanische Passagierdampfer „Kanasata Mar » '
ist von der „Emden "

versenkt worden .
1

Trauer eine halbe Stunde die Sitzung unterbräche »
hatte , schritt sie zur Wahl des Präsidenten nnd wählte
den früheren Wali von Adrianopel , Hadji Adil -
der kürzlich zum Abgeordneten von Brussa gewählt
worden war , niit 128 gegen 23 Stimmen z »m
Präsidenten .

deutschlavö .
Berlin . 27 . Oktober 1915.

Reichstag unö preußisches fibgeorönsten -
haus .

Berlin , 26 . Oktober . Die B . Z . am Mittag meldet :
Wie verlautet , wird der R e i chs t ag aller Voraus -
setzung uach am 9. Dezember zusammentreten , wäli-
rend das Abgeordnetenhaus seine neueSesi
sion am 11 . Januar beginnen wird .

cCXsfex ; ) . .

Lebensmittelversorgung.
+ Karlsruhe , 27 . Oktober . Von verschiedene»

Blättern wurde die Nachricht verbreitet , daß das
stellvertretende Generalkommando des 14 . Armee¬
korps die Beschlagnahme der B u t t e r b c -
stände in Kühlhäusern , Butterlagern und Hand '
liingen verfügt habe . Die Nachricht ist u n r i ch t i g-
Eine derartige Verfügung ist im Korpsbereich des
14. Armeekorps noch nicht ergangen , wohl aber i » >
Korpsbereich des 9. Armeekorps .

Zur Kartoffelversorguug
veröffentlicht der bekannte bayerische Bauernführer ,
frühere Reichstagsabgeordnete Dr . Georg Heim ,
eine Mahnung an die Landwirte , die m »
folgenden Sätzen schließt :

Ich möchte unsere kartoffelerzeugenden Buuern bitten ,
die nächsten Wochen so viel Kartoffeln wie nur irgend
möglich auf den Markt zu bringen . Wenn ein Verzicht
auf einen erlaubten Gewinn vertretbar ist , so ist das nie
mehr der Fall , als wenn es sich um das Brot der
A e r m st e n handelt . Ich bitte , nicht etwa an die Hetze
zu denken, die in den letzten Monaten oft in der unge -
rechtesten Weise gegen den Bauernstand getrieben war -
den Ht . Bergegt das alles , nnd denkt daran, daß <£>
viele gibt, die an dieser Hetze unschuldig sind. liest
keine Vergeltung , haltet mit eueren Vorräten nicht
rück. Laßt es nicht zu gewaltsamen Maßnahmen ,
schlagnaih 'me und Enteignung «kommen. Bringt freiwillig
die Kartoffel aus den Markt . Da die Kartoffel bei Ei»»
mietung nifd Einlagerung nicht mehr werben , itfts i '1
besonders die Städte im vergangenen Jahre erfahren
haben , empfiehlt es sich, auch aus wirtschaftlichen Gri >» 5
den m ö g l i ch st viel und m ö g l i ch st bald K a r *
tof f eln auf den Dtarkt zu bringen . Ich ive>»
zwar , wie schwer es zurzeit 'hält , sich die notwendigen
Gespanne zur Abfuhr der Kartoffel zur VeLkadestatw»
zn verschaffen , aber ich bitte euch , tut euer Aenßerste ?-
Anderenfalls werden die Dinge nicht besser. Kommen
nicht genügend Kartoffel aus den Markt, so kommen neue
gesetzliche Maßnahmen mit Preisfestsetzung , Beschlag'
nähme , Enteignung . Das muß verhüttet werden . E *
wird dem Bauernstande nicht znui Schaden gereichen!
denn es gibt auch noch Menschen, die gerecht und billig
über den Bauernstand urteilen .

Bild auf dem Lande , das kaum ahnen läßt , daß nur
wenige Kilometer weiter nach Westen Tag und Stacht
Tod und Verderben lauern , daß vor wenigen Tagen
noch feindliche Sprengkolonnen mit Flugzeugen usw.
über die Kampfessrout geschafft worden sind, um
unsere Eisenbahnbrücken usw . zu zerstören . Doch an
der unermüdlichen Wachsamkeit unserer Landstürmer
ist auch dieser Plan vollständig gescheitert .

Doch da ändert sich die Szenerie . Eine lauge ,
lauge Kolonne ist es : Kriegsgefangene . Eine
buute , zusammengewürfelte Gesellschaft . Vornweg
Gurkhas und Sikhs mit ihren fettig -gelb -braunen
Gesichtern und teilweise kunstvoll geflochtenen Bärten .
Abstoßende Typen , die entweder teilnahmslos da-
hinstarren oder angstvoll grinsend ihre weißen Zähne
zeigen — alle aber einen ausgeprägten Zug tierischen
Verlairgens und Genießens im Gesicht. Wenn
diese Bande als Sieger nach Deutschland gekommen
wäre ! — unwillkürlich drängt sich einem dieser Ge -
danke auf . Nach ihnen erscheinen weiße Engländer ,mit einer Anmaßung und Frechheit sich benehmend ,
daß es einem unwillkürlich juckt in der Hand . Mit
Verachtung blicken unsere Soldaten auf die britischen
Söldner , denen man zum Teil das Dunkle ihrer
Vergangenheit schon am Ausdruck ansieht . Was
an den farbigen und weißen Englishman auffällt ,
das ist der gute Zustand ihrer Kleidung . Da war
die nächste Abteilung schlechter dran . Weiße Fran -
zosen mit grauen Stahlhelmen nach Art derjenigen
unserer Feuerwehr — die rtenen , angeblich kugel¬
sicheren französischen Kriegshüte . Schön sind die
Dinger nicht und praktisch scheinen sie auch nicht zu
sein . Dagegen ziemlich schwer. Die französischen
Gefangenen , mit denen wir spra ^ -m , waren nicht
besonders entzückt über sie . Der abgenützten Kleid¬
ung nach müssen die Franzosen länger im Graben
gelegen sein wie die Engländer . Sie verhielten
sich ruhig und still und stachen so auffallend ab
gegen die zum Teil ausgesprochenen Ohrfeigen -
gesichter der Engländer . Hoffentlich wirkt der Auf -
enthalt im deutschen Gefangenenlager für die letz-
teren veredelnd , zum Segen der ganzen nicht eng -
lischen Menschheit .

Feindliche Flieger zeigen uns den Weg zu einen ,
unserer Zielpunkte . Doch bald trennen sich unsere
Pfade . Die weißen , immer zahlreicher werdenden
Wölkchen um unsere Begleiter lassen es diesen ge-
raten erscheinen , den Reiseplan zu ändern . Unsere

Abwehrkanonen haben diese Aenderung veranlaßt .
Wir aber werden von guten Freunden aus der Hei -
niat erwartet und mit Freuden aufgenommen . Ein
schmuckes Städtchen , das gleich ain Eingang uns gut
badisch begrüßt . „Zur Stadt Karlsruhe " haben
früher hier liegende Truppen aus der badifck "" ' Re -
sidenz eine der Wirtschaften iimqp '"-" st, und weithin
leuchtet jetzt der Name . Auch sonst überall den
Bezeichnungen neben den vlämischen , ganz der
militärischen Anordnung entsprechend . Allerliebst
allerdings manchmal übersetzt . So gibt es z . B .
eine Wirtschaft „Zur Oelmühls "

, eine solche
„ In dem Kuhfuß " oder gar eine solche „ In Amerika " .
Es gibt aber auch ein Soldatenheim , das sehr große
Anziehungskraft hat . Weniger durch die Eleganz
seiner Räume : ein ehemaliger Kuhstall dient jetzt
als Raum für Unteroffiziere nnd Mmrnschasten , und
die Tische hat man sich dadurch fabriziert , daß man
auf große aiifrechtsteheiide Oelfäffer einfach Bretter
aufgenagelt hat . Das Heim hat aber einen Metzger
» nd dieser ist das Juwel : er iuacht süddeutsche Wurst -
waren und freudig erzählte er , daß er an einem ein -
zigen Abend 366 Leber - und Griebenwiirfte abgesetzt
habe ! Ich sage , an einen ? „Abend "

, besser hieße ei
in einer „Nacht " . Denn wenn die Sonne verschwuu .
den ist, dann ist es Nacht , stockfinstere Nacht auf
Straßen und Gassen , auf der Eisenbahn , in den
Bahnhöfen , allüberall . So schützt man sich wirkungs
voll gegen nächtliche Fliegerbesuche . Unsere Trup -
Pen kennen sich auch im Dunkeln aus . Die BeVölker-
ung hat recht frühzeitig Polizeistunde . Zieht dann
der Morgen auf , so kommen mit ihm gewöhnlich auch
die englischen Flieger . Doch all ihre Kunst und Ver -
wegenheit hat noch nicht gereicht , uns militärischen
Schaden zuzufügen . Dagegen sind schon mehrere
friedliche Einwohner den Bomben der „Verbünde -
ten " zum Opfer gefallen . Welche Stimmung das
bei diesen den Engländern gegenüber auslöst , läßt
sich denken .

Zwischen unsern Soldaten und der flandrischen
Landbevölkerung besteht im allgemeinen ein recht
gutes Verhältnis , um vieles angenehmer als im
wallonischen Belgien . Das rührt neben anderem
schon daher , daß man sich eben sprachlich besser ver -
ständigen kann . Auch sonst haben sich unsere Feld -
grauen gut eingelebt und machen sich in der Ruhe -
stellung in verschiedenem nützlich. So war ich ein¬

mal 'Zeuge , wie ein Oberfeuerwerker , der Sohn eines
bekannten Karlsruher Parteifreundes , die Orgel bc*
einem Militärgottesdienst dirigierte . Der Organist '
dem die Worte und der Sinn der deutschen Kirche»"
lieder unbekanut war , spielte anfänglich die ihm auf '
gezeichneten Lieder stets an der unrichtigen Stel ^
der hl . Messe . Da stieg unser Feuerwerker hinaus
neben den Orgelbock und nnter seiner energische»
Leitung ging 's dann wie am Schnürchen .

Die schönste Stadt in Flandern , die interessantes -^
in Belgien ist unstreitig Brügge . Bruges
ru-orte , Brügge die tote Stadt , nennen sie die Be ! '
gier . Nicht init Unrecht . Im 15. Jahrhundert stam>

-die stolze flandrische Hauptstadt , der Herzöge von
Burgund neben Venedig an der «spitze des Weltha » '
dels und zählte 200 000 Einwohner . Reichtum u >u
Pracht waren aufs höchste gestiegen : mit ihnen auw
da? Selbstbewußtsein der Bürger , die 1488 sog.

o^
den deutschen König Maximilian von Oesterreich
mehrere Wochen iu der Eraneuburg gefangen
ten , bis er ihren Wünschen nachgegeben hatte . Dow
neben der Politik brachte die Natur die herrli ^ ^
Stadt zurück. Die zunehmende Versandung des $ a'
fens brachte sie vom Meere ab — Antwerpen na >»»
fürderhin Brügges Stelle ein . Heute ist sie ci»^
„schlafende Stadt " mit ihren gegen 60 000 Einwol )'
nern . Mächtige alte Paläste mit vergoldeten Porta . e ^
stehen in den stillen Straßen , an die vergangen ^
Glanzperiode erinnernd , herrliche Plätze wie dcl
Groote Markt mit den Tnchhallen nnd dem 100
ter hohen trotzigen Belsried , dem Gouverneni '

U/ ^
gebäude und der Cranenburg , sowie der einzigst

"
Burgplatz mit Stadthaus , Stadtkanzlei und , k .
blutkapelle — drei Bauwerke , die in ihrer ungla >
lich reichen Arbeit im gotischen und Renaissance !i
eher das Werk eines Meisters der Goldschmieden
denn eines Baumeisters zu sein scheinen, nicht s
reden von den idyllischeir̂ Itilleben in vielen der
Kanälen durchzogenen Straßen , die oft annrn .

'
wie Bilder aus deutschen Märchen , oder die h£

n °U w
Kirchen Sint Salvator , Unze lieve Vrouweuken
das Johanneshospital mit ihrem Reichtum an
schätzbaren Gemälden flämischer Meister . ,crC

Heute aber regiert der Krieg die stunde
Matrosen haben sich hier heimisch emgericy
Vom hohen Belsried grüßt die deutsche Reichs ^ ^
flagge und neben ihr der Admiralswimpel .
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Berlin , 27 . Oktober . Verschiedenen Morgenblättern
Zufolge hat der Deutsche Landwirtscha f t s -
rat an die zuständigen Stellen die dringende Bitte
gerichtet , für die Ablieferung von K a r t o f -
f e l n die erforderlichen Eisenbahn -
iv a g e n s ch I e u n i g st zur Verfügung z u
stellen , wenn nicht hinsichtlich der Versorgung für
den Winter Schwierigkeiten eintreten sollten .

Wie die hohen Eierpreise entstehen .
Heber die Eierpreife wird den Dresdener Nach-

richte» aus Hotelbesitzcrkreisen geschrieben : »
C?in Wiener Großhändler , welcher in FricidenSzeiten

5000 bis 6000 Kisten Eier monatlich in Deutschland ein -
führte , machte mir auf seiner Reise nach Berlin folgende
Angalbrn : Oesterreich hat dem Deutschen Reich gestattet ,
monatlich 150 Waggonladungen Eier auszufuhren , sosern
Deutschland das Wagenmaterial stellt, und zwar aus
Oesterreich -Ungarn 120 Waggons und aus Galizien 30
Waggons

'
monatlich . Die deutsche Regierung

übergab den An - und Verkauf an die Zen -
tr a l e i n k a uf sg ef ells ch a f t , G . m . b . H ., Ber -
«n . Die Gesellschafter , welche keine Fachleute sind,
nahmen sich -üter Eierhändler , welche pro Kiste für Ein -
und Verlaus 10 N!ark erhalten . Für eine Kiste Eier , ent -
haltend 1440 Stück oder 24 Schock , wurden in Galizien
200 Kronen — 146 Mark bezahlt . Die Fracht in Waggon -
ladungen stellt sich pro Kiste auf 4 Mk . bis Berlin . Dort
wurde aus dem Wege der Auktion die Kiste auf
220 bis 240 Mark getrieben . Zu bemerken
wäre noch , daß sich der Verkauf der Eier nur durch die
Zentraleinkaufsgesellfchaft abwickeln kann . Die vier
Cier - Ein - und - Verkäuferverdaenenohne
Iedes Risiko 1 5 0 0 0 0 M k. m o n at l i ch, w ä h r e n d
der Gesellschaft ein monatlicher Nutzen
bon einer halben Million Mark verbleibt ,
« ach Angabe der Eier -Importeure , die jetzt mit ihren
früheren Kunden infolgedessen keine Geschäfte direkt ab -
wickeln können , wird dem deutschen Volke ,dieses wichtige
-" ahrungsmittel , ein Ei um 5 bis 6 Pfennig ,
verteuert . In einer Nachschrift wird mitgeteilt , daß den
Eierhändlern von der Regierung inzwischen g e k ü n -
d i g t worden sei, und diese jetzt Nur mit einem Fixum
von 700 Mark monatlich angestellt sind .
. Warum konnte nicht gleich von Anfang an so ver -
fahren werden ?

Auslanö.
London, 26 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

lieber 200 Vertreter der Gewerkschaften der Schiff -
bauer vom Clyde , die 97 500 Arbeiter vertre -
ten , haben einstimmig eine Entschließung angenom -
>nen , in der sie die sofortige Anfhebung der
Verurteilung von 3 "Schiffbauern zu Gefäng -
uis fordern . Diese Entschließung wurde Lloyd
George übermittelt .

London , 26 . Oktober. (W.T.B . Nicht amtlich)
Das Reutersche Büro Meldet aus Petersburg ,
die Regierung beabsichtige , Monopole für Tee ,
Zucker, Kaffee » nd Wein einzuführen .

Ministerwechsel in Spanien.
Madrid , 26 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Handelsminister Ugarte und der Unterrichts .
Minister C o l I a n t e s sind zurückgetreten . An ihre
Stelle treten der ehemalige Unterstaatssekretär der
mnanzen , Efpaba , und der Gouverneur von Bar -
celona, A d r a d e.

<X^ $*= >o

Chronik.
5 us Sa Ken.

Karlsruhe , 26 . Oktober . Im Staatsanzeiger
und heute eine AnzahlStipendien ausge -
schrieben , die an Gymnasiasten und an Stu -
Zierende der badischen Universitäten zu vergeben sind .

) ( Attenbach bei Heidelberg , 27. Okt . Bei Acker »
arbeiten stürzte der 70jährige Landwirt Bürger -
Meister Nikolaus Weigold aus Ursenbach mit
vx ^m Ochsengespann eine 4 Meter hohe Straßen -
^ chung hinab . Die schweren Ochsen sielen dabei

Straßen aber marschiert das deutsche Heer . Unter
^ orautritt einer Matrosenkapelle rückt ein Bataillon

o zur Ablösung im Schützengraben , die Leute bis
J ^ n hinauf bepackt mit all dem , was ein längerer

ufenthalt in der vordersten Front notwendig hat .'
.„ ' ßemut ziehen sie hinaus . Viele aber bleiben noch" ' ..schlafenden " Brügge .

Pier kann man erst so rocht wahrnehmen , >vas der
ip- | e 0 aus unserer Marine gemacht hat . Die im
Fp

für sie unglaublichsten Forinationen sind
ein» Wirklichkeit geworden . Wollte man srüher
r >>it

" fo sagte man ihm , er habe wohl bei der
ten? ^ ebirgsnvarine gedient . Und heute ? Rei -

Aarinesoldaten sind keine Seltenheit . Wir
r !n »>.

' ^ ere Marineartillerie , Marinepioniere , Ma -
;

19»wnter mit Jnsanteriedienst und fahrende
^ t ^

' Uebagage . Stolz schlendern sie durch die alten
w ihr !>n ® iadt , die kräftigen , sehnigen Gestalten
iiitto , JüueTt ' grauen und andern Uniformen —
tti 'Vv ? ^" lose Gesichter bis zum stämmigen Ver -
ri » ekn .>

^ eeivehr , meist mit dem kleidsamen Ma -
lich ^ c?

" ^ em ganzen Auftreten etwas jugend -
Iretrr , ?L~'3 gibt . Und wie stolz dazwischen die Ver -
^ am,rÄ

'er einzigartigen furchtbaren Waffe — die
^ eibrli ? ber Unterseeboote , den Revolver am

^ ' U> re Matrosen sind sich ihres Wertes
in ^ ^ it RechtI Sie haben glänzendes geleistet

r
l*men zugewiesenen Dünenabschnitt und

sie herbormgendes tagtäglich . Wie rasch haben
bhi ^ etoofjnt in den für sie so ungewöhnlichen

Unseren ^ier das Glück Hot, gemütlich mit
Hei,, , S

melden zusammen zu sein im Seemanns -
treffe» ,

" nem der sonstigen Lokale , wo sie sich
ini ^

' UM >hre freien Stunden zuzubringen , der ist
den fj „ 7 1] erfreut über den goldenen Humor ,
% eit m

"
r } 1" ' bre neue , so aufopferungsvolle Tä °

'»oncsw, . gebracht haben , eine Lebensfreude , die
*
** au ?

' » der Heimat zum Vorbild dienen könnte ,
Ä ^ achen und der AngstHiiberei nicht

Höchstem , '^ er , wo die Männer stehen , die ihr
- einsehen für des Vaterlandes Größe

r " Nierken
^ lst von dieser Bangeiuacherei nichts

^ chercs ? e§ Selbstbewußtsein und sieges -
^ ?nr n

* nX§' uv 'ä Ne alle auszeichnet ,
* °niiroI .

hinauf zum kommandierenden

aus den bedauernswerten Mann , der lebensgefähr »
liche Verletzungen erlitt .

) ! ( Gausbach im Murgtal , 27 . Okt . Das unselige
Spielen mit Schußwaffen hat hier zu einem töd -
l i ch e n Unglücksfall geführt . Der 13jährige
Sohn der Witwe Anton Mayer machte sich an
einer geladenen Schießwaffe zti schaffen . Diese ent -
lud sich und das Töchterchen des Laiildwehrmannes
Leo S t r i e b i ch wurde so unglücklich in den Kopf
getroffen , daß es alsbald starb .

Fröhnd bei Schönau i . W ., 27 . Okt . Ein hie -
siger Landwirt hat einem hiesigen Flickschuhmacher
wegen Mangel an Sohlleder einen lederne n
F e u e r e i m e r , aus dem Jahre 1784 stammend ,
zum Sohlen seiner Schuhe übergeben . Aus
dem Feuereimer sollen niehrere gute Schuhsohlen
hergestellt worden sein . (Man muß sich nur zu helfen
wissen !)
chst Müllheim , 26 . Oktober . (Kohlengasvergiftung .)
Heute früh wurden in Idem benachbarten
Schliengen die Ehefrau des Briefträger Friedr .
K a m m e r k n echt , der z . Zt . im Felde steht , sowie
dessen Schwester in ihren aneinanderstoßenden
Schlafzimmern bewußtlos aufgefunden . Die Zimmer
waren angefüllt von Kohlengasen , die dem feit
einiger Zeit ettvas schabhast gewordenen Kachelofen
entströmt ivaren . Die Ehefrau Kammerknecht konnte
zur Besinnung gebracht werden , während die
Schwester noch am Nachmittag bewußtlos war .
Zwei kleine Kinder , welche die Mutter bei sich hatte ,
sind heil geblieben , obgleich auch sie , wie Spuren
von Erbrechen zeigten , unter der Vergiftung zu
leiden hatten . Hoffentlich erholen sich beide Opfer
wieder von dem Vorfall , der aufs neue gerade jetzt
bei beginnendem Winter zur Vorsicht mahnt ,
wenn der Ofen raucht .

: : Müllhcim , 27 . Oktober . Durch Beschluß des
Bezirksamts wurde eine Mühle im Bezirk b e -
höridlich geschlossen , da der Beisitzer die ge-
setzlichen Bestimmungen nicht eingehalten hatte .
Weiter wurde einem Landwirt des Bezirks das
Recht der Selbstversorgung entzogen , da er mehr
Mehl , als auf der Mahlkarte angegeben war , hatte
ausmahlen lassen . Beide wurden mit erheblichen
Geldstrafen bedacht.

Konstanz . Herr Leutnant der Landwehr Adolf
Merk , Kaufmann in Frauenfeld , der letztes Jahr
im Oktober im Alter von 53 Jahren freiwillig ins
Feld zog, bald darauf die Feuertaufe empfing und
im Juni an der Lorettohöhe durch einen Lungen -
schuß s chw e r v e r w u n d e t wurde , zieht jetzt nach
seiner Heilung von der Verwundung und Genesung
von einer Brustfellentzündung zum zweiten
Maleins Feld . Herr Merk , der vor dem Kriege
seit vielen Jahren in der Schweiz wohnte und sich
dort eingebürgert hatte , ist Ritter des Eisernen
Kreuzes unid des Zähringer Löwenordens und er-
hievt neuerdings das Ritterkreuz des Karl Friedrich -
Ordens .

ftijg anöeren öeutschen Staaten .
Berlin , 26 . Okt . Dem Lok. -Anz . zufolge erhielten

der Oberbürgermeister Wevmuth -Berlin als Vorsitzender
des Deutschen Städtetages , und Oberbürgermeister Dr .
von B o r s ch t - München als stellvertretender Vorsitzen -
der des Städtetages vor einiger Zeit das Eiserne Kreuz
mit dem schwarz - weißen Bande .

Berlin , 26 . Okt . Das Verl . Tageblatt meldet : Die
Großherzogin von Luxemburg stellte ihr ge-
räumiges Schloß zu Biebrich am Rhein als Genesungs -
heim für verwundete Soldaten der verkündeten Armeen
zur Verfügung .

Halle a . S ., 24 . Okt . Der Kaiser verlieh dem General
Mackensen die dritte Domherrnstelle des Domstifts
in Merseburg .

Ritter öes Eisernen Kreuzes.
! a f f e erhielten :

und Off .-Stellv .
Das Eiserne Kreuz I . K ?

Hermann Biesten von Ottenhofen
Karl K e s e r von Zell i . W.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Haup tlehrer Leopold Meßmer , Gesr . Christof Hopf -
i n g e r, Göfr . Kaufmann A. W e i n s p a ch und Landw .
Gustav Blum von Durlach , Sergeant Schutzmann
Hein « . Will von Bruchsal , Feldw . Malermeister Fritz
Roth , Unteroff . Max Eberle , Unteroff . Jng . Fritz
Grötz , Gefr . Wolf Z i e g l e r , Evfatzreserv . Kabinett -
meister Emil Schiller , Lanidw . Hermann Schwager ,
sämtliche von Pforzheim , Off . - Stellv . Albert E a h n und
Feldw . Karl Sänger von Mannheim , Dr . Dreh fuß
von Mosbach , Gefr . Jng . Alfred Klein und Musk . Karl
Müller von Rastatt , Wachtm . Grünwald von
Niedeckühl , Musikmeister Jahn von Offenburg , Kan .
Karl B i e l e r von Dinglingen , Wehrm . Gg . Schien -
ker von Meißenheim , Batteriearzt Dr . 5i >arl Schil -
l i ng , Wzefekdw . Karl Mü n n ich und Gefr . d . R . Alois
Huckle von Freiburg , Rsferv . Andreas Horn von
Konstanz , ferner Geifr . Willi Klozbieger von Karls -
ruhe .

Lokales .
Karlsruhe , 27 . Oktober 1915 .

AuS dem Hofbericht . Der Großherzog hörte im Laufe
des gestrigen Tages die Vorträge des Geheimen Leiga-
tionsrats Dr . Seyb und des Ministers Dr . Hübsch.

±t : Kath . Männerverein der Oststadt . Auf die heute
abend in der „A l t e n B r au e r e i K a m m e r e r " statt -

findende Vereinsversammlung mit Vortrag des Mit -

gliedes Herrn Emil Brinnel „ Heber seine Erleb¬
nisse in frang . Gefangenschaft

" wird auf -

merksam gemacht . Der Herr Redner , welcher von Mitte
August 1014 bis Ende Juli ISIS in Gefangenschaft war .
Wind vieles von feinen Erleibnissen zu berichten wissen .
Die Herren Mitglieder werden gebeten , recht zahlreich
bei der Versammlung zu erscheinen . Einführung von
Gesinnungsfreunden gestattet und erwünscht .

4- Lelienfiihrung im zweiten Kriegsjahr . Hierüber
wird Frau Klara Philipp aus Pfortzheim auf Veran -
lassung des Kathol . Frauenbundes morgen olbend im
RathauSsaal sprechen . Winke und Ratschläge für Haus -
halt , Familien - und GemeinischÄftÄeben wird die Red -
nerin darin vereinen , auch Streiflichter auf die Frauen -
kletdung werfen . Ihre Gründlichkeit und klare Vortrags -
weise werden den Vortrag besonders anziehend machen .
Der Eintritt .ist unentgeltlich für jedernrann . Man wird
daher gut tun , sich rechtzeitig einen Platz zu sichern .

^ Wohltütigkcitskonzert . Heute Mittwoch , den
2 7. Oktober , 8^ Uhr abends , findet das Kvnzert der
Herren M . P o st, Violine , Kammersänger I . van
G o r k o m und Th . B a ch m e y e r , Klavier , statt zu
Gunsten der deutschen Gefangenen in Rußland . Das
sehr schöne Programm der wol>wekannten Künstler ,
Sonaten für Violine und Kwvier von Beethoven und
Strauß , Gesänge von Schubert unid Wolf üben schr leb-
hafte Anziehungskraft aus , was erfreulich ist in Anbe¬
tracht des guten Zweckes der Veranstaltung .^

Eine ver -
mehrte rege Anteilnahme ist für die deutsche Kriegs -
Hilfe daher zu erhoffen . — Karten sind erhältlich in der
Hofmnsikalicnhandlung Fr . Do er t .

# Die Kämpfe in de» Karpathen und Galizien schil-
derte gestern abend im Museumssaal der Kriegsbericht -
erstatter Herr Aage Madelung tu einem sehr sorg -
fältig ausgearbeiteten Lichtbildervortrag . Abweichend von
der sonst üblichen Art der Darstellung , wählte der Red -
ner die Form , wie ein feinsinniger Romanschriftsteller
sie anwenden würde . Er ŝchilderte feine eigenen Ein -
drücke und Stimmungen bei der Massenslucht in Ungvar
vor den Russen und der Cholera , salvie seine Erlebnisse
bei den Kämpfen um die Karpathen und in Galizien bei
der Stadt Stryi . Die Ueberwindung der Russen , die an
Kälte und Eis gcilvohnt siiid , in den Pässen und Höhen
der Karpathen durch die Südarmee , die lange nicht so
stark war als man annahm , gehöre zweifellos ^ zu den
größten Leistungen in der Weltgeschichte . Der sehr ein -
druckSvolle Vortrag , in dem auch die inneren Erlebnisse
unid Stimmungen gcibühreuld zuni Ausdruck kamen , faiild
lebhaften Betfall . Der Besuch hätte etwas besser sein
dürfen .

d Acht Söhne ins Feld geschickt . Der ehemalige Mili¬
tärgefängnisaufseher § aller hat acht Söhne in da ?
Fei ) geschickt . Ein Sohn , Reinhold Haller , ist jetzt ge-
fallen , zwei sind verwuiidet , die -übrigen stehen noch im
Felde .

*
Uebernahmepreise für reingewaschene

Wolle .
Berlin , 2(>. Okt . (W .T .B . Amtlich .) Die in § 7 der

Bekanntmachung über Bosch lag mchme der deutschen
Schafschur ( W . I . 3808/8 . 15. Komm . K . R . ?( .) vorge¬
sehene S a chv e rst ä n di g e n - K o m m i s s i o n , der
die endgültige Entscheidung über den von der Kriegs -
woMsdar >f-Aktienge >scltscha >ft zu zahlenden Uebermchme -
preis für deutsche Wollen und das Wollgefälle in den
deutschen Gerbereien zufällt , hat ftir die Abschätzung der
Wollen dem Höchstpreisgesetz entsprechend folgende
Grundsätze festgelegt :

Der Ue b er n ah m e p r e i s der rei 'ngewaschenen
Wolle beträgt für : volljährige Wollen in A AA bis
A/AA Feinheit 9 .30 Mk ., volljährige Wollen in A bis
B Feinheit 8 .70 Mk ., volljährige Wollen in C Feinheit
7 .70 Mk . , volljährige Wollen in D D Feinheit 6 .80 Mk . ,
volljährige Wollen in E Feinheit 6 .20 Mk . Kürzere
Wollen der entsprechenden Feinheitsklassen werden mit
einem entsprechenden Abschlag auf obige Preise , Gerber -
wollen , sowie Locken, suttrige , melierte und braune Wol -
len ungefähr 5 vom Hundert niedriger als die den vor -
stehenden FeinheitLgraden entsprechenden Preise be-
wertet .

Letzte Nachrichten
& i=>
<E> «5><v> e>
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Pretoria , 26 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlick . ) Meld -
nng des Reuterschen Büros . B o t h a hat beschlossen, mit
dem gegenwärtigen Kabinett die Regierung weiterzu -
führen .

Die Torpedierung des englischen Dampfers
„Marketti ".

Köln , 27 . Okt . Die Köln . Ztg . meldet ans Athen
unter dem 24 . d . M . : Der von einem deutschen
Unterseeboot nahe der Bucht von Tsagesi tor -
pedierte engliche Ozeandampfer „Marketti " hatte
1 0 0 0 c n g l i s ch e @ o l ö a t e n , 20 Krcmkenpfleger ,
12 Aerzte , 500 Maultiere und eine große Menge
Munition für Saloniki an Bord . Nur 8 2 Mann

Sie sparen Geld !
Neueste Dam
Kin der-Konfekt

Jackenkleider , Mäntel , Blusen , Röcke

iiiiiiiiiiiiiiii in grosser Auswahl dilligst , immnun s

Je Sehney er,Karlsruhe , Werderp l.
ß — Rabattmarken —

wurden gerettet , die in Papavuli ankamen . Zwei
Zerstörer hatten den Dampfer bis kurz vor der An -
griffsstelle begleitet .

Dir jüngsten Erfolge Linsingens .
Berlin , 27 . Oktober . Die Tägliche Rundschau mißt

dem j ü n g st e n Erfolg des Generals v o n L i u -
singen eine entscheidende Bedeutung bei . Die
Russen müßten einsehen , daß sie die Serben von
Norden nicht unterstützen könnten , solange Linsingen
die Wacht in Wolhynien halte .

Die feindlichen Unterseeboote in der Ostsee.
Berlin , 27 . Oktober . Nach einer Meldung der

Vossischen Zeitung ans Stockholm erzählt die Ve-
völkernng der Alandsinseln , daß die in der Ostsee
operierenden englischen und russischen U n -
terseeboote ihre Basis in deu aländ ische u
Gewässern hätten . Der Haupthafen sei der gut
geschützte Hafen Lumparen .
Freier Durchzug für die Oesterrcicher nach Bulgarien .

Berlin , 27 . Oktober . Laut Berliner Tageblatt
melden die Times aus Bukarest : Nach einem Tele -
gramm aus Turn -Severin wurde die serbische Ar -
tillerie bei TeKja nach heftigem Bombardement von
den österreichischen Truppen zum Schweigen ge-
bracht . Die ö st e r r e i ch i s ch e n Truppen ha -
ben jetzt freien Durchgang nach B n l -
g a r i e n von O r s o v a aus (genieint ist die Donau ,
wo 15 Dampfschiffe und Leichter liegen ) . Die Seichen
haben Radujevac , nördlich Negotin , geräumt .
Die Serbe » und Franzosen bei Struinitza geschlagen.

Berlin , 27 . Oktober . Nach verschiedenen Morgen -
blättern haben die Bulgaren die serbischen
und französischen Truppen bei Strumitza
geschlagen und verfolgen sie .
Der Schaden des amerikanischen Handels durch die

englische Zensur .
Amsterdam , 27 . Ott . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

hier eingetroffene Zeitung Newyork Woriü enthält >be-
merkenswerte Einzelheiten über die willkürliche
Behandlung der Kabeltelegramm e durch die
britische Zensur . Hierdurch werde dem amerikanischen
Handel ein Schoden zugefügt , der sich auf Millionen
belaufen dürfte . Beispielsweise sei der .Handel in ge -
trockneten Früchten zwischen den Vereinigten Staaten
und Griechenland vollständig unterbunden worden . Tele -
gramnie mit Aufträgen von Europa nach Amerika und
umgekehrt würden zurückgehalten . Der britische Zensor
habe u . a . die ihm amtlich gewährte Einsicht in die Hau -
delsbeziehuivgen

'
dazu benutzt , um Munitionsaufträge ,

die eine unabhängige Firma erlangt hatte , ungültig zu
machen und sie dem beglaubigten Vertreter der briti -
schen Regierung in den Vereinigten Staaten , I . P . Mor -
gan u . Co ., zu übertragen . Alle bisherigen Einsprüche
des amerikanischen Staatsdepartements feien vergeblich
gewesen .

*
Mailand , 26. Oft . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

Secolo meldet ans Turin , daß in der Fliegerschule zu
Mivfiore zwei Eindecker in hundert Meter Höhe
zusammengestoßen sind und abstürzten . Die Führer
sind t o t .

Berlin , 27 . Okt ., Dem Berliner Lokalanzeiger zufolge
ist in der vorigen Nacht im Thüringer Wald der erste
Schnee gefallen .

Die Baniuwollerntc in de» Vereinigten Staate ».
Washington , 25. Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Eenfus -Büro teilt mit , daß bis zum 17. Oktober
5 713 000 Ballen Baumwolle entkörnt wor -
den sind.

Karlsruher Ctanöesbuch-Kuszüge .
Eheaufgebote . 25 . Okt . : Engen Baunigärtne :

von hier , Konditor hier , mit Emilie Eifele von Karls -
ru >he-GrüMvinkc >l ; Wilhelm Greiner von hier . Versicher -
ungS -Weaui 'ter in Stuttgart , mit Elise Gadow von hier ;
August Schneider von hier , städtischer Buchhalter hier ,
mit Laura Warth von Ettlingentveier ; Eugen Frech von
Schaidt , Schreiner in Schaidt , mit Barbara Böhrer von
Hochhausen . — 26. Okt . : Otto Nuheke von Arnstadt ,
Jntendantur -Diätar hier , Mit Camille Branchn von St .
Etienne ; Johannes Storzum von Frankenthal , Bahn -
arbeiter in Mannheim , mit Sora gesch. Zeher , geb. Kern¬
stück, von Mußbach .

Eheschließungen . 25 . Okt . : Ernst OmphaliuS
von Straßburg , Monteur in StraUmrg , mit Hilda gesch .
Schnorr , geb. Klee , von hier ; Karl Ernst von hier , Gla -
■sei hier , mit Karoline Mayer von hier . — 26. Okt . :
Johannes Blank von Jsny , Maler hier , mit Maria
Haag von Unterjettingen ; Alfred Mehret von hier ,
Kutscher hier , mit Maria Tauber von Freystadt ; Karl
Brenneifen von hier , Kaufmann hier , mit Martha Rau -
ser von Gebweiler .

Geburten . 19 . Okt . : Albert , Vater Albert Fäger ,
Blechner . — 21 . Okt . : Maria Beata , Valer Karl Leon ,
Malermeister . — 22 . Okt . : Robert , Vater Wilhelm
Funk , Hausdiener ; Hedwig Martha . Vater Wilhelm
Nies , Eisenbobier . — 23. Okt . : Theobald Karl Hugo .
Vater Otto Killian , Revisor ; Li 'sa Gertrud , Vater Robert
Hüllemann , Postbote .

Todesfälle . 2t . Okt . : Wich . Wolf , Dentist , ledig ,
alt 31 Jahre ; Michael Horch . Zugmeister , Ehemann , alt
54 Jahre ; Lorenz Wiedener , Schneider , (Kiemann , alt
50 Jahre . — 2K. Okt . : Peter Weideinann . Packer , ledig ,
alt 29 Jahre ; Amalie Trautmann , alt 5g Jahre , Ehefrau
des Kanzleisekretärs Heinrich Trautmann ; Margarete ,
alt 7 Monate 19 Tage , Vater Herm . Schillinger , Ma -
sckincnschlosser ; Albert Heberle , Taglöhner , Ehemann ,
alt 56 Jchre ; Georg Heinrich , Zahlmeister a . D ., Witiver ,
alt 75 Jahre ; Emilie Schellbach , alt 75 Jahre , Witwe des
Photoigraphen Herm . Schellbach .
Siccrbi (ui » fi»aci» u . Tranerl,aus rnvaMenrr Vkrsi >,rl >c » cn.

Mittlvoch , den 27 . Okt . 11 Uhr : Wilhelm Wolf , Den -
tist , Kaisevstr . 80 . — % 12 Uhr : Georg Heinrich . Zahl -
meister a . D ., Akademiestraße 51 . Feuerbestattung . —
% 2 Uhr : Anna Rühm , Faibrikarbeiters - Witwe , Diako -
nissenlhauS . — % 3 Uhr : Albert Heberle , Hoftaglöhner .
Hans -Dhomastr . 1. — 3 Uhr : Anna Trautmann , Kauz -
leisekretärs -EhelfraU , Waldstr . 91 . — VA Uhr : Albert
Bövsig , Kaufmann , Durlacher -Allce 26 . — 4 Uhr : Peter
Weide mann , Fuhrmann , Uorksiraße 12.

f5^ >̂ S:!̂ !>S:s*iS£Xf=tsS303=aSe0<?=!=SS>0

yanöelsteil
Wertpapiere .

Berlin , 26 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Börsen »
sti m m u ng sb ild . Aus der allgemein vorherrschen ,
den Geschäftsstelle hoben sich als etwas belebt und höher
Schi-ffcchrtsaktien unter Bevorzugung von Hansa ab .
Rüstungswerte bröckelten angeblich auf die Erwägungen
über eine kommende Kriegsgcwinnsteuer weiter ab . Hei -
mische Anleihen und Gelidverhältnisse blieben unver -
ändert . AusläMsche Wechselkurse waren durchwog fest .



Ante 4 Kadijcher Seovachter , Mittwoch , den 27 . Oktober mo Jtr . 498

Spezial - j -faus
für

"
Barnen - u . K,inder -

I^ onfekfion
Sonder -Abteilung für

Trauer - Bekleidung .
Täglich Eingang von Neuheiten .

Gediegene Verarbeitung .
Billige Preise .

Schneider
Inh . II . Kalil 359

Erbprinzenstrasse 31 — Lndwigsplatz .

lOdeon - Haus
Q. m . h. H.\

Karlsruhe I. B. I
1 Kaiäerstr . 187. |

o
Beste , billig- I
stc u . reeHste \
Bezugs- Qcelle t
v .Mwsikiastra- 1
«nent. ail. Art. f
Sprochmsschinen|

Schaüpiatten.

Chaiselongue 51% r
Karlsruhe , Tchnyciistraste 25 .

357

i
4 coZeichner

findet fiir freie Abendstunden
loftnendc Nc e '.ibefchäf -
tiqunq . Angebote unter J t
an die Geschäftsstelle d . Bl .

lZweigverein Karlsruhe ) .

Donnerstag , 28 . Oktober 1915 , abends S l /„ Uhr,
im Rathaussaal 317

Oeffentlicher Vortrag :

LtbeilHhrmg im Weite« KmgWr.
Rednerin : Frau Klara Philipp , Pforzheim .

Eintritt frei . Jedermann freundlichst eingeladen .

Friedrich Drebinger , Karlsruhe
Amalienstr . 78, Eingang Leopoldstr . am Kaiserplatz .

Wildleder - , Glacd- und Militär-Handschuhe
Eigene Fabrikation . Massige Preise .

360

Hochaktuell !
Soeben erschienen :

l . Heft III . Jahrgang . 355
Unentbehrlich für cille Volksbildner

wie Geistlich«, Lehrer, Beamte, fiir alle Geschäftsleute und Gebildete ,
die mit ihrer Zeit und den«. Poll in Fühlung bleiben wollen , ist

Das heilige Feuer
( III . Jahrgang ab Oktober )

Zeitschrift für « atnrgemätze , deutsche und christliche Kultur
und Volkspfiege .

Zentralorgan
für teitgemäße , praktische Volkspflege iu Haus und Ge¬

schäft , Schule uud LUrche, Amtsstube und Vereine .
Wir machen auf unsere im nächsten Heft erscheine! de Beilage :

„Grotzdeutsche Jugend " ein wertvolles Problem deutscher Grok-
swdtjupend - Erziehung aufmerlsam , welche allgemeines Interesse
wecken wird .

McrnMc MWIiiiiii , $Misrn . 8fgr. 1759.
Kriegspreis de8 Jahrgangs , 12 steife Hefte nur Mk. 5 statt Mk . 10

Probehefte gratis von jeder Buchhandlung oder vom Verlar .

fürs Feld sind :
Basier -Apparate, Rasiermesser , ganze Rasier-
Garnituren , sowie Haarschneide • Maschinen.

| Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgeschäft
Marl litasisstiel , Karlsruhe

Telephon 154 7 88S2 Werderstrasse 13 .

!I
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag nnd Druckerei Karlsruhe .

Residenz - Tlieater ^
Waldstrasse Karlsruhe

Mitt woch bis einschl . Freitag :

Mit Alieiii - r ^i'Mtaiifrülii ' uiiKsreciit !

Pas Opfer ihres CltaMIte
ggtfaas Howe LawrencB .

Amor in Nöten Burleske .
Anton u . öupln ataf Reisen Humor
MJ eise i ? ta sein i . Pensionat Humor

SMe liist «1er Verliebten
oder

Her gefoppte I ^ Mltel Humoreske.

Krstanlfüli rnn £ ftrecht !

Die Tochter des wilden Westes:
Drama in 2 Akten .

. Der Verkauf vo » Petroleum in unseren Verkanfsstelleu
Beiertheim , Daxlanden , iyru >«toi .,kel und Nüppnrr findet an,
Mittwoch nachmittag von halb 3 Uhr an statt.

Die Vorieiguug de ? Marlenbuches ist erforderlich , die Mitglieds -
karte allein genügt nicht . 378

jlkbeilslitdmsms -Vkrki !! Karlsruhe .

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe
Zähringerstraße 100 . Fernsprecher « Sil

Wir suchen zum soforti »,sn Eintritt :
1 durchaus selbst . Arbeiter für Düten -, Beutel- und

Fallschachtelfabrikation,
1 Braumeister , der selbst »« .arbeitet,
1 Borarbeiter für Malzfabru.
Für einen Papiersabriklietrieb : 1 Werkführer, 1 Papier-

fchneider, 1 Kalanderführer , 1 Feuchter, 1 Papiermaschinen-
sührer, 1 Druckmaschinenführer.

Ferner : Schriftsetzer fiir Werk - n . Tabellensatz, Bnchdrnckmaschinen -
ineister , Sch >vei ;erdegen , Maschinisten und Lokomotivführer, Maschinen-
nägler ans Schiihnagel , Eleltroawuteure , Glaier , Maurer , Zimn .erleute,Blechner und Installateure , Schlolser, Eisendreher, Stcinhauer für
Granit , Friseure, Schuhmacher, Metzger , Küticher fiir Arzt. Bautaglöhner ,Bieibrancr , Mälzer , Heizer, Maschinenschlosser , Werkzeugmacher und
Mechaniker . 336

Feldpost.
Bei nasskalter Witterung
sind für die Truppen im

Felde kleine Mongeu

Spirituosen
lt . Aeusseruugen ärztlicher
und militärischerAntt-riiftten
geradezu notwendig . Meine

Feldpostbriefe
mit nur erstklassigen Füll¬
ungen in Kirscheuwasser ,
Z * etschgeiiwasser,Kognak ,
Rum,Arrak , Steinhäßeretc . ,
anch Südwelnen erfüllen
diesen Zweck in muster¬

gültiger Weise .
Referenzen von Behörden ,

Leicht verkä flieh A
für Ladengeschäfte .

Max Hoinburger,
Hoflieferant ,

Karlsruhe ,
Kronenstrasse 30 nnd

Kaiserstrasso 124 a .

IPmSxa
bekannt billigst 145

V/ilhelmstr . 34 im
Karlsruhe .

Kriegsangehärige extra Rabatt.

chrößijtkPßj. üioffljeater
ZU Karlsruhe .

Mittwoch , den 27 . Okt. 1915.
14 . SovfteUmifl der Ävtlg. B ( gelbe

Karte ») .

Carmen .
Over in vier Akten v. H . Meilhttc

und L . tzaleoy.
Musik von Georges Bizet.

Musikalische Leitllng : A. Lorentz.
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Carmen Gisella Odard>>-Tercs
Don Jos <̂, Sergeant H . Siewert
«̂ seamiNo, Snerfechter M. Büttner
Zuntaa , Leutnant Hans Keller
MoraleS, Sergeant Hugo Voison

vom Host eater in Maunyeiul a. W.
Mieaela, ein Bauern-
mädchen G . Finger

Daneairo ) Schmugg- ) H Voisin
Reniendado ) ler ) H . Bussard^ msquita ) Zigeuner- 1

' Ä . v . Ernst
Mercedes ) inadchen ) M. Bruuisch
Lillas Pastia , Inhaber
einer Schenke L . Kleinbnd

Soldaten . Straßenjungen . Zigarren-
arbeiterinnen. Zigeuuer, Zigeuner-

innen . Schmuggler. Volk,
ndluug : 5

Zeit 18!
Nach jedem Akte eine längere Panse.

Ansang : 7 Uhr.
Ende : gegen einoiertel 11 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon I. Abt . Mk.
S.—. Sperrsitz l ..Abt. Mk. 4 .— usw.

Ort der Handlung
"

: Spanien .~ ' ' 830 .

Tafel - u . Lager -
Aepfel ^

i» de » seinsteit und billigsten
Sorten fortwährend zu habe »

2 Erbprinzenstrabe 2

Kochäpsel nnd Birnen
10 Pfund 1 . 1 « Jt .
Schleer , Karlsruhe .

Feldproviant
Fruchfpasien 377
HußtablEifsn
NuBfisissh
Nußbuflzr ( wird nicht ranzig )
Keks auer Art

&Ü i Würfel
FElnst. Zaie &ack , ohne Marken,
Sanitas - Erof B „
Feigen
Datteln
Bananen
Nüsse
Dürrobst , vorzil ^l . gegen DurBt
Nährsalz - Schokoiade , nicht

stopfend
Suppenfafcln
Bouiltanwlirfel
FruShtSÜftB in Feldpackung
Bonbons , Husten - und saure
Tuben (mit Honig , Plannelade ,

kand . Milch)
Mandelmilch , trocken
Trockenmilch in Pulver
Durst üsch - Tableifcn
Fiisgenssiiulz
Ssllenliläfter in Taschen
Erir. - Schaämme iu Taschen
rahssid . Fusslappzn (das Beste )

USW .

Reformhaus

Neuhert ,
Karlsruhe , Kaisersfr . UZ .

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Schwimmbad.
Für Damenund Mädchen geöffnet :

„ Werktags vormittags 8—11
TJIir und nachmittags 3 bis
1 5 Uhr sowie Freitags von
6 —8 Uhr , mit Ausnahme
Simstags nachmittags . "

Für Herren und Knabengeöffnet :
„Werktags vormitt . von 8—9
nnd 11—1 Uhr, nachmittag «
V«5 — 8 Uhr. Freitags nach¬
mittags J/s5 bis 6 Uhr , sowie
Simstags nachmittags 3 Uhr
bis abends ' /,1V Uhr nnd Sonn¬
tags vormittags 7—12 Uhr."

Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

llllllllllllllll!

Für flll ^ 5* i3 ® ilii ® 6i

■ Schwarze Kostüme in allen modernen Stoff-
arten

Schwarze Mäntel ;:,!? •
Schwarze Blasen
Schwarze Röcke

iu Wolle und Seide

in nur reinwoll . Qualitäten

5422
3922

952
1322

M QrhwaPTD Hiifo in Cr®Pe- Grenadine, Filz nud
M ul >ll Wal L\j nUtO Velour , in allen Ausführungen

122

122
122
122

g 25

in Tüll und GrenadineSchwarze Schleier
Schwarze Handschahe LT'Ä 1".
Schwarze Tällkranen ««>-„- P„« ,,
Schwarze Onterzieh -Passen . . .
Schwarze Samt-Gürtel . . ,

3522
3322

^ 22

« 22

522
Iii

80 ,
122
152
122

3122
3222

522
622
322

75 ,
55 .

85 ,
68 ,
95 ,

Schwarze Stoffein allen Preislagen . 376 m

Grosse Auswahl in Pelzen u . arnitaireu >
aller Fellarten — zu den billigsten Preisen .

Illlllllllllll

Klüs Hugo Landauer
Karlsruhe , Kaiserstrasse S45.

llllllllllllllll

Künstliche und Natur präparierte
BPfsOllßj ^'8 B r

f a ST8 ,? 0 ieder empfiehlt zu
II dllöl " HI (UlliC billigsten Preisen .

Die
Verpackung

und
Beförderung

nach
auswärts

wird
pünktlich

besorgt .

Künstliche
Blumen

undBlätter ,
präpariert in
Stoff , Papier
und Wachs

zur Aus¬
schmückung

lebender
Kränze .

364

Znr Selbstanfertignng von Tranerkränzcn empfehle in grosser
Auswahl sämtliches Bindematerial wie : Palmen , Gräser , Capbliimen ,
Stutice , Sinsens , Blaiuen - Papiere (in über 100 Farben , zugerichtet

und in einzelnen Bogen) etc . etc . zu sehr billigen Preisen .

Karl Plock , B lumen-
fabrik

KARLSRUHE
Ilerrenstr . Nr . 15
Teleph . Sfr . 5540 .

Er « gros — En detail — Export .
Verkaufsstelle für die Öststadt : Ludwig -̂Wilhelmstrasse 10.

Schwarzwald -
Berein 2945

( SektionKarlSrnhe)
Donnerstaq ,

den 28 . Okt . 1915,
Vereilisaticnd

im Moninqer . Konkordiasaal.
Vortrag des Herrn GeheimratS
Dr . Öfter : Das Tiroler Krieg? -
gebiet auf de », Stilfseriock .

iiiililtlmür . 34
, ur . ,

Karlsruhe.
KriegSangehörige extra Rabatt .

PlöschMel stoiinind billig
MiHM i «

schwarz , blau u . farbig an

Simiiitd . . 13.75 «-
SoitiitSift . . 178 «

I an

Domtniluftu . . - .95 «
inkrwinltl , Minen

146 in allen Größen.
Krine Ladenmicte, billigste Preise .

AROSA
1800 m . ij . M.

Elektrische Bahn ab Chur 216

Josephinuni , katli . Hchwcstvrnbaus .
Sehr sonnige , ruhige Lage , Südbalkons ,
fein bürgert, deutsche Küche . Pension
incl . Heizung . Licht etc . von 9 Fr . ab .

II . Sommer , geistl . Rektor .

Unser Kriegsatias
enthält als Nr . 7 eine Karte vom neuen

Salkan .kriegssihauplatz
sowie

Karten von allen übrigen Fronten .
PreiS M 1 . 50 (Nach auSwürtS 20 J Porto .)

Zu beziehen durch die

SortiWNtsMrilmlg des,Fad . Seobachter
"

badenia — ürudierrt ) -karlsruhr , Adlrrkrake 42 .
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